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Im Juli brachte unser Fischotterweibchen Julia drei Junge zur 
Welt. Die Freude bei den Tierpark-Mitarbeitenden war riesig! 
Bereits vor der Geburt sorgten die Tierpflegenden mit viel 
Engagement dafür, dass sich die werdende Mutter in ihrer 
Anlage wohlfühlt. So wurden beispielsweise zwei zusätzliche 
Wurfboxen bereitgestellt. Damit konnte Julia – ähnlich wie in 
der Natur – wählen, wo sie ihre Höhle einrichten wollte, und 
bei Bedarf jederzeit umziehen. Weiter stellten die Tierpflegen-
den dem Fischotterweibchen Holzwolle und weiteres Nistma-
terial zur Verfügung. Julia nahm das Angebot dankend an 
und entschied sich für die grosse Wurfbox im unteren Fischot-
terstall. Um unnötige Störungen zu vermeiden, schlossen wir 
den Besuchereinblick temporär. Ein spezielles Lüftungssystem 
sorgt dafür, dass die klimatischen Bedingungen in der Wurf-
box optimal sind. Eine zuvor schon installierte Kamera erlaubt 
es uns zudem, das Verhalten der Otter in der Wurfbox zu 
beobachten, ohne sie dabei zu stören. Erleichtert stellten wir 
fest, dass Julia eine sehr fürsorgliche Mutter ist und die Auf-
zucht der Jungtiere optimal verlief. Anfang September erkun-
deten die Jungtiere zum ersten Mal die Aussenanlage. Dies 
geschah anfänglich im Schutz der nächtlichen Dunkelheit. Als 
ich schlussendlich die Jungtiere selbst zum ersten Mal tags-
über in der Anlage beim Spielen beobachten durfte, war ich 
begeistert! Sie fragen sich an dieser Stelle vielleicht, was mit 
dem Fischottervater geschehen ist. Da Fischotterweibchen in 
der Natur die Jungtiere alleine aufziehen, quartierten wir Va-
ter Jolo in der oberen Fischotteranlage ein.

Ich schreibe diese Zeilen Ende September und hoffe, dass 
sich die Jungtiere weiterhin prächtig entwickeln und Sie, ge-
schätzte Tierpark-Freundinnen und -Freunde, selbst die Mög-
lichkeit haben werden, diese faszinierenden Tiere bei uns im 
Park zu beobachten.

Im Namen aller Mitarbeitenden möchte ich Ihnen unsere 
grosse Dankbarkeit für Ihre Treue ausdrücken.

Herzlichst
Stefan Meier

2 | INHALT & EDITORIAL

Liebe Tierpark-
Freundinnen und 
-Freunde

Impressum

Das Infomagazin des Natur- und Tierparks Goldau ist 
das Publikationsorgan für die Mitglieder des Natur- 
und Tierparkvereins Goldau. Erscheint vier Mal jährlich. 
Redaktion: Katrina Wenger, Rahel Keller, Nino Arnold, 
Sonja Breitler, Andreas Mäder, Tanja Miserez-Alpers
Fotos: Natur- und Tierpark Goldau, Nino Arnold, 
Franca Koch, Condi Scherrer, Mayla Siegenthaler, 
Hansruedi Weyrich
Infografik Seite 12: Larissa Leimbach

Verlag: Natur- und Tierparkverein Goldau,  
Parkstrasse 38, Postfach, 6410 Goldau  
www.tierpark.ch, info@tierpark.ch, +41 41 859 06 06
Gestaltung / Realisation: Tells Söhne GmbH, Brunnen
Druck: Druckerei Odermatt AG, Dallenwil
Auflage: 42 000 Expl. 

Schwerpunkt
Der Bartgeier – der grösste Vogel Europas 3
Die Fangemeinde des grossen Seglers wächst 6

Umweltbildung
Der «Grosswijer-Hofladen» 7

Kids 
Ein Kindergarten im Tierpark 8 

Projekte
An der neuen Rothirsch-Anlage wird gebaut 9 

Aktuell
Schnappschüsse 10
Aktuelles aus dem Tierpark-Shop 15

Persönlich
Der Mann für alle Fälle – Markus Marty 11

Neuer Eingang
Neueröffnung 2024 12

Tierisches
Endlich hat es mit dem Nachwuchs funktioniert 13
Blutauffrischung bei den Alpensteinböcken 13
Die Schwarzen Alpenschweine auf Erkundungstour 13
Zwei neue Gefährten für Gandalf 13

Events
Der Samichlaus zu Besuch im Tierpark 14
Tierpark-Zmorge mit Führung für die ganze Familie 14

Patenschaften
Sind Sie auf der Suche nach einem tierischen
Weihnachtsgeschenk? 16



Er tut keiner Fliege etwas zuleide und wird unter den Mitarbeitenden des Natur- und Tierparks Goldau 
liebevoll «Gesundheitspolizist» genannt. Und trotzdem wurde dem Bartgeier früher Verheerendes 
nachgesagt – mit der Folge, dass er in den Schweizer Alpen ausgerottet wurde. Heutzutage fliegen 

die grössten Vögel Europas wieder im gesamten Alpenraum. Dies dank einem erfolgreichen 
Wiederansiedlungsprojekt, welches der Natur- und Tierpark Goldau tatkräftig unterstützt. 

Der Bartgeier - der 
grösste Vogel Europas
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https://www.tierpark.ch/tierarten/bartgeier-2/
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Der imposante Geier mit dunklem Bart ist mit einer Flügelspann-
weite von bis zu drei Metern und einem Gewicht von fünf bis 
sieben Kilogramm der grösste Greifvogel im gebirgigen Alpen-
raum. Lange Zeit galt er als gefährlicher Beutegreifer. In natur-
wissenschaftlichen Lehrbüchern wurde er sogar als «blutrünsti-
ger Gyr» beschrieben, der eine ungeheure Muskelkraft besässe, 
mit welcher er Lämmer, Ziegen und selbst Kinder in seinen Kral-

len von Berg zu Berg trüge. Dieser schlechte Ruf wurde ihm zum 
Verhängnis. Der Verzehr von Giftködern, die damals für Füchse 
und Wölfe ausgelegt wurden, und insbesondere die Bejagung 
waren die Hauptgründe für die Ausrottung des Bartgeiers. Dazu 
kam der Rückgang von wilden Huftieren, und somit der Verlust 
der Hauptnahrungsquelle, welcher das Aussterben zusätzlich 
förderte.

Der knochenfressende «Gesundheitspolizist»
Im Gegensatz zu anderen Greifvögeln jagen Geier keine le-
benden Tiere, sondern verwerten Aas und sorgen damit für 
eine kadaverfreie Landschaft, in der sich weniger Krankheiten 
ausbreiten können. Viele Geierarten sind deshalb an Kopf und 
Hals nur spärlich befiedert, damit das Blut nicht ihre Federn 
verklebt. Beim Bartgeier hingegen ist das Kopfgefieder sehr 
ausgeprägt. Das rührt daher, dass seine Nahrung vornehmlich 
aus Knochen besteht. Neben Kalk enthalten sie viele nahrhaf-
te Fette und Eiweisse. Dank seinem extrem sauren Magensaft  
löst sich der Knochenkalk gut auf. Durch die besonders grosse 
Schnabelöffnung und die sich weit vorne am Schnabel be-
findende Luftröhre kann er Knochenstücke einfach herunter-
schlucken. Sind die aufgefundenen Knochen jedoch zu gross, 
lässt er diese aus 80 bis 100 Metern Höhe auf Geröllhalden 
fallen, damit sie in schnabelgerechte Splitter zerspringen. 

Zwei Eier, ein Küken – Kainismus
Erst im Alter von fünf bis sieben Jahren werden Bartgeier ge-
schlechtsreif. Allerdings zeigen sie meist erst ab acht Jahren 
erste Bruterfolge. Bartgeierpaare ziehen in einer Brutsaison 
nur einen Jungvogel gross, obwohl sie in der Wildbahn nor-
malerweise zwei Eier legen und bebrüten. Das zweite Ei, wel-
ches ungefähr fünf Tage nach dem ersten Ei gelegt wird, gilt 
jedoch «nur» als biologische Absicherung, falls das erste Kü-
ken nicht schlüpft oder die ersten Tage nicht überlebt. Dann 
wird das zweite Küken von beiden Elternvögeln grossgezogen. 

Entwickelt sich das erste Küken gesund, wird das zweite Küken 
vom Erstgeschlüpften so lange attackiert und vom Fressen ab-
gedrängt, bis es stirbt. Dieses Verhalten wird als «Kainismus» 
bezeichnet. Die Futterbeschaffung gestaltet sich sehr aufwen-
dig, weshalb die Nahrung nur für die Aufzucht eines Jungtieres 
ausreicht.
Ein Bartgeierküken benötigt in den ersten Lebenswochen 
ausschliesslich nahrhaftes Muskelfleisch, da es noch nicht in 
der Lage ist, Knochen zu verdauen. Damit die Nahrungssuche 
möglichst erfolgreich ist, brüten Bartgeierpaare zwischen Ende 
Dezember und Ende Februar. Denn gegen Ende des Winters 
sind ausreichend Kadaver von Wildtieren vorhanden, welche 
die harte Winterzeit in den Alpen nicht überlebt haben.

Bartgeierwiederansiedlung – ein erfolgreiches Projekt
Im 18. Jahrhundert war der harmlose Aasverwerter in den 
Alpen noch weit verbreitet. Kaum waren die Bartgeier jedoch 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts aus den Alpen verschwunden, 
wurden sie in einigen Kreisen bereits wieder vermisst, und es 
entstanden erste Diskussionen, wie der eindrückliche Alpen-
bewohner wieder angesiedelt werden könnte. Erste Versuche, 
Wildfänge aus Afghanistan in den französischen Alpen frei-
zusetzen, scheiterten kläglich. Das Vorhaben wurde aufgrund 
hoher Verluste und Schwierigkeiten bei der Beschaffung der 
Vögel vorzeitig beendet. 1978 entstand die Idee, junge Bart-
geier von Zoos und Tierparks für die Auswilderung zu nutzen. 
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1 Gefolgt von Bartgeierfans marschieren die beiden Tierpflegenden 

René Gisler und Larina Bühlmann mit den Bartgeiern in den Trans-

portkisten von der Tannalp in Richtung Felsnische.

2 Sarah Isler, Tierärztin Natur- und Tierpark Goldau, bleicht dem 

Junggeier die Federn. 

3 Den steilen Aufstieg in die Felswand können die Besuchende nur 

von unten mit ihren Feldstechern mitverfolgen.

4 Präsentation des Junggeiers Marco durch René Gisler, Tierpfleger 

und Revierleiter Natur- und Tierpark Goldau, (links) und Dr. Daniel 

Hegglin, Geschäftsleiter Stiftung Pro Bartgeier, (rechts) vor Publi-

kum auf der Tannalp. 

5 Angekommen in der mit Schafwolle ausgepolsterten Nische wird 

der aufregende Tag erst mit einem Häppchen Fleisch verdaut. 

3

Auswilderung auf der Tannalp bei Melchsee-Frutt
1986 konnte im österreichischen Nationalpark Hohe Tauern die 
erste erfolgreiche Auswilderung durchgeführt werden. Auch 
2023 fand eine öffentliche Auswilderung statt – und zwar am 
11. Juni auf der Tannalp bei Melchsee-Frutt im Kanton Obwalden. 
Nachdem die Bartgeier Marco aus dem estnischen Zoo Tallinn 
und Obwaldera aus der Eulen- und Greifvogelstation Haringsee 
im Alter von 90 bis 100 Tagen aus dem Elternhorst entnommen 
wurden, ging es für sie auf ihre erste Reise. Das Ziel: Natur- und 
Tierpark Goldau. Zwei Tage vor ihrer Auswilderung durften die 
beiden erstmals in Goldau zur Ruhe kommen. Vor ihrem grossen 
Auswilderungstag wurden ihnen ein paar Federn gebleicht, da-
mit sie beim ersten Monitoring gut auseinandergehalten werden 
konnten. Am Sonntagmorgen wurden sie von Tierpark-Tierpfle-
genden sowie Biologinnen und Biologen der Stiftung Pro Bartgei-
er auf die Tannalp transportiert. Am Treffpunkt hatten sich bereits 
350 interessierte Personen versammelt, um die Auswilderung der 
beiden rund drei Monate alten Junggeier mitzuverfolgen. Nach 
einer eindrücklichen Präsentation wurden Marco und Obwaldera 
wieder in die Transportkisten gesetzt und auf dem Rücken von 
Wildhütern und Tierpflegenden des Natur- und Tierparks Gol-
dau zu Fuss rund zweieinhalb Kilometer in Richtung Hengliwang, 
wo sich der geschützte vorbereitete Horst befand, getragen. Für 
die Beobachtenden war unterhalb der Felswand das Ziel aller-
dings erreicht. Mit Feldstechern verfolgten sie den Aufstieg der 
Gruppe mit den Bartgeiern. Als sich die Junggeier in der mit 
Schafwolle gepolsterten Nische zurechtfanden und mit ersten 
Fleischstücken den anstrengenden Transport hinter sich lassen 
konnten, war der Auswilderungstag beendet, und die Bartgeier- 
Fans bewegten sich nach und nach wieder Richtung Tal. 

Überraschendes bei Marco und Obwaldera
Die noch nicht flugfähigen Junggeier wurden bis zum Erreichen 
der Selbstständigkeit von einem erfahrenen Team durchgehend 
überwacht und regelmässig mit Futter versorgt. Rund 30 Tage 
später war Marco nach etlichen Flugübungen zu seinem ersten 
rund 300 Meter weiten Flug gestartet. In der Zwischenzeit hat-
te sich herausgestellt, dass Obwaldera in Wirklichkeit doch ein 
Männchen ist – was für das Auswilderungsprojekt keine Folgen 
hat. Marco musste Aufgrund seines Verhaltens unglücklicher-
weise wieder eingefangen werden. Sein Mangel an Scheu vor 
Menschen führte dazu, dass er vermehrt in Überwachungscon-
tainern landete und sich in Zäunen verhedderte. Seine Zukunft 
liegt deswegen im Zuchtprogramm in Spanien.
Bis dato wurden 245 Bartgeier erfolgreich ausgewildert, und be-
reits 402 Wildbruten (Stand 2022) sind bisher geglückt. Dank 
dem Wiederansiedlungsprojekt sind die imposanten Aasfresser 
heute wieder im ganzen Alpenraum anzutreffen. 
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https://www.tierpark.ch/bartgeier-auswilderung-auf-der-tannalp/#more-22649
https://www.tierpark.ch/bartgeier-auswilderung-auf-der-tannalp/#more-22649
https://www.bartgeier.ch/
https://www.tierpark.ch/bartgeier-auswilderung-auf-der-tannalp/#more-22649
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Die Stiftung Pro Bartgeier wurde 1999 mit dem Ziel der Rückkehr der 
Bartgeier in die Alpen gegründet. Sie ging aus der Gesellschaft zur 
Wiederansiedlung des Bartgeiers hervor, die von Einzelpersonen be-
reits 1989 ins Leben gerufen wurde. 

«Die Fangemeinde des 
grossen Seglers wächst.»

Dr. Daniel Hegglin ist seit 2008

Geschäftsleiter der Stiftung Pro

Bartgeier Schweiz.

Dr. Daniel Hegglin, Sie sind seit 2008 
Geschäftsleiter der Stiftung Pro Bartgeier. 
Was fasziniert Sie so an dieser grossen 
Geierart, dass Sie sich seit über 15 Jah-
ren der Wiederansiedlung des Bartgeiers 
im gesamten Alpenraum widmen?
Vielleicht haben Sie es auch schon einmal 
erlebt: Sie sind unterwegs in den Ber-
gen, in einer kargen Felslandschaft über 
der Waldgrenze, und plötzlich streift ein 
grosser Schatten an Ihnen vorbei. Sie 
schauen in den Himmel und entdecken 
einen riesigen, wunderschönen Vogel, der 
zwei, drei Kreise über Ihnen zieht und Sie 
im Vorbeiflug aufmerksam anschaut. Eine 
solche Begegnung ist unglaublich ein-
drücklich und meine Triebkraft, die mich 
motiviert, für die Bartgeier zu arbeiten.

Welche Aufgaben übernimmt die Stif-
tung, um die zu früheren Zeiten gefürch-
teten Greifvögel wieder erfolgreich im 
Alpenraum anzusiedeln?
Unsere Stiftung ist federführend bei der 
Wiederansiedlung. Dazu organisieren wir 
nicht nur die Auswilderung junger Bartgei-
er. Zentral ist auch, die wiederangesiedel-
te Population sorgfältig zu überwachen. 
So erkennen wir Probleme frühzeitig und 
können entsprechend reagieren. Dabei 
nehmen wir auch diverse Schutzaufgaben 

wahr. Beispielsweise sorgen wir gemein-
sam mit der örtlichen Wildhut dafür, dass 
die Brutpaare beim Brutgeschäft nicht 
durch Freizeitaktivitäten gestört werden, 
und wir stellen mit wissenschaftlichen 
Analysen sicher, dass Windkraftanlagen 
an Standorten geplant werden, die für 
Bartgeier ungefährlich sind. 

Welches waren die prägendsten Heraus-
forderungen, die Sie mit der Stiftung zu 
bewältigen hatten?
Als das Projekt in den 80er-Jahren starte-
te, hatte der Bartgeier einen schlechten 
Ruf. Doch dank unserer kontinuierlichen 
Öffentlichkeitsarbeit ist es gelungen, die-
ses Bild zu wandeln. Heute begegnen wir 
selten negativen Stimmen, während die 
Fangemeinde dieses grossen Seglers im-
mer weiter anwächst. 

Welche Rolle spielt für Sie der Natur- 
und Tierpark Goldau? 
Eine sehr bedeutende! Wenn wir einen 
verletzten oder erkrankten Bartgeier fin-
den, bekommt er in Goldau die beste 
gesundheitliche Versorgung und damit 
meistens eine Chance auf eine zweite 
Auswilderung. Auch beim Import von 
Bartgeiern aus dem internationalen Zucht-
programm unterstützt uns das Team des 

Tierparks. Und last, but not least: Goldau 
spielt selbst eine wichtige Rolle in diesem 
Zuchtprogramm, in dessen Rahmen be-
reits viele in Goldau geschlüpfte Bartgeier 
ausgewildert wurden. 

Seit 1986 werden im Alpenraum Bart-
geier ausgewildert. Wie sieht der heutige 
Stand aus, und was braucht es noch, um 
das Projekt erfolgreich abzuschliessen? 
Wir schätzen, dass heute in den Alpen 
rund 350 Bartgeier leben. Der Bestand 
wächst inzwischen selbstständig an. Al-
lerdings sind viele Vögel nahe verwandt,  
und es bestehen Risiken von Inzucht. Des-
halb wildern wir nur Bartgeier aus, die 
zur genetischen Diversität der Population 
beitragen. Wir hoffen, damit mittelfristig 
einen aus genetischer Sicht überlebensfä-
higen Bartgeierbestand zu schaffen. 

Bis es so weit ist, hoffen wir auf möglichst 
viel Unterstützung. Dazu ist wichtig zu 
wissen: Die Stiftung Pro Bartgeier finan-
ziert sich nicht über öffentliche Gelder. 
Es sind die Zuwendungen von anderen 
naturschutzorientierten Stiftungen und 
die Spenden zahlreicher Bartgeierfans, 
die unsere Arbeit ermöglichen. Wir sind 
sehr dankbar für jede weitere finanzielle 
Unterstützung. 

https://www.bartgeier.ch/
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Der «Grosswijer-Hofladen» – die 
neue Ausstellung im Tierpark

Im Grosswijer-Hof, wo Esel, Truten, Alpenschweine, Zwergziegen und 
Hühner ein artgerechtes Leben führen, wurde Ende Oktober im obe-
ren Bereich des Stalles eine neue Ausstellung zum Thema Nutztiere 
und Konsum eröffnet. Dieser «Grosswijer-Hofladen» zeigt auf erleb-
nisreiche Art, woher Produkte wie Milch, Eier und Fleisch stammen, 
die täglich den Weg in unseren Menüplan finden, und welche Unter-
schiede es bei der Haltung jener Nutztiere gibt, die dem Menschen 
seine tierischen Produkte für seinen Alltag liefern. 

Weshalb ist Milch nicht grün, und weshalb enthält ein Kaugummi 
tierische Fette? Wie ist die Atmosphäre in einem Hühnerstall? Die 
Antworten auf diese Fragen sowie vieles mehr liefert seit Ende 
Oktober ein weiteres Highlight im Natur- und Tierpark Goldau. 
Im begehbaren oberen Bereich des Grosswijer-Hofs können Be-
suchende neu nicht nur die tierischen Bewohner wie Esel, Zwerg-
ziegen Schwarze Alpenschweine, Truten, Seidenhühner und 
Evolèner Rinder in ihrem Verhalten beobachten. Sie dürfen ab 
sofort auch im fiktiven «Grosswijer-Hofladen» auf eine spannen-
de Entdeckungsreise gehen.

Ausstellung im Grosswijerhofladen

Die «Big Three» der neuen Tierpark-Ausstellung, Schwein, Huhn 
und Kuh, versorgen uns Menschen täglich mit leckeren tierischen 
Produkten wie Fleisch, Eiern und Milch. In dieser Ausstellung ge-
ben wir einen Denkanstoss zu Fragen wie: «Was bedeutet für 
Sie artgerechte Tierhaltung?» oder «Ist Ihnen artgerechte Tier-
haltung den Preis wert?». In der Ausstellung erleben die Besu-
chenden mit der ganzen Familie Geschichten aus dem Leben von 
Schwein, Huhn und Kuh. Teils sind sie humorvoll und selbstiro-
nisch erzählt, teils aber auch kritisch und regen zum Nachden-
ken an. Ist das, was wir Menschen täglich konsumieren, wirklich 
«tierisch gut»? «Die Ausstellung zeigt auf, dass eine artgerechte 
Nutztierhaltung ihren Preis hat», erläutert der Tierarzt Dr. Martin 
Wehrle, welcher die Ausstellung in Zusammenarbeit mit seinem 
Projektteam ausgearbeitet hat. Im «Grosswijer-Hofladen» wer-
den die unterschiedlichen Tierhaltungsformen aufgezeigt, die 
heutzutage praktiziert werden. Welche Tierhaltung hat welchen 
Preis, und weshalb ist artgerechte Haltung teurer? Ist der Kon-
sument tatsächlich in der Lage, die Nutztierhaltung mit seiner 
Produktwahl zu beeinflussen?

Kommen Sie vorbei und lassen Sie sich im «Grosswijer-Hofladen» 
inmitten fiktiver und lebender Nutztiere die Antworten auf Ihre 
Fragen liefern. Der Natur- und Tierpark Goldau freut sich auf Ih-
ren Besuch.

https://www.tierpark.ch/neue-ausstellung-zu-nachhaltigem-konsum-eroeffnet/
https://www.tierpark.ch/neue-ausstellung-zu-nachhaltigem-konsum-eroeffnet/


Kooperationsprojekt
Der Tierpark-Kindergarten Lauerz ist ein institutionsüber-
greifendes, lokales Kooperationsprojekt der Schule Lauerz, 
des Natur- und Tierparks Goldau und der Pädagogischen 
Hochschule Schwyz (PHSZ). 
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Ein Kindergarten im Tierpark

«Wir haben lange an der Konzeption dieses Projektes gearbeitet 
und freuen uns, es nun endlich in die Tat umzusetzen und mit 
den Kindern den Tierpark zu erkunden», so Fabienne Baumann, 
zuständige Kindergartenlehrperson. «Unser Ziel ist es, möglichst 
viel und bei jedem Wetter draussen zu sein und Lehrmaterialien 
aus der Natur zu gebrauchen. So können die Kinder viele natur-
nahe Erlebnisse sammeln.» Den Kindern steht mit dem für sie 
ausgebauten «Jägerstübli» ein Rückzugsort zur Verfügung, in 
welchem sie Schutz vor dem Wetter und im Winter vor der Kälte 
finden. Zudem können die Kinder einen Waldplatz nutzen, auf 
welchem sie abseits der regulären Tierpark-Wege lernen, spielen 
und verweilen können. 

Seit Schulbeginn im August ist der Natur- und Tierpark Goldau «Klas-
senzimmer» der Kindergartenkinder aus der Schwyzer Gemeinde 
Lauerz. Elf Kinder sind gemeinsam mit ihren zwei Lehrpersonen ins 
Kindergartenjahr gestartet. Der Tierpark-Kindergarten Lauerz ist 
schweizweit der erste öffentliche Kindergarten in einer zoologischen 
Einrichtung. 

Lernen durch Erfahren und Erleben in der Natur
Im Tierpark-Kindergarten wird nach dem Lehrplan 21 unter-
richtet. Immer mehr Schulen verlegen den Unterricht stunden-
weise ins Freie – dieses Tierpark-Kindergarten-Pilotprojekt geht 
einen Schritt weiter und verlagert den Unterricht weitgehend 
nach draussen. Die Eltern aus Lauerz konnten zwischen zwei 
Modellen wählen: Während die Kinder des Tierpark-Kindergar-
tens Lauerz vier von fünf Tagen im Park verbringen, ist es beim 
«Schulhaus-Kindergarten» einer von fünf Tagen. Das Konzept 
wurde von einem Projektteam der Schule Lauerz, des Natur- und 
Tierparks Goldau sowie der Pädagogischen Hochschule Schwyz 
(PHSZ) unter Einbezug von Rückmeldungen der Eltern aus Lau-
erz erstellt. Der Kanton und der Gemeinderat Lauerz unterstüt-
zen das Konzept vollumfänglich. In der Natur sammeln die Kin-
der Erfahrungen, welche ihre physische, emotionale, kognitive 
und soziale Entwicklung unterstützen. Beim Draussen-Lernen 
wird dem natürlichen Spiel- und Bewegungsdrang von Kindern 
besonders Rechnung getragen, und ihre Entwicklung wird ganz-
heitlich gefördert. 

1 Mit dem Tierpark-Kindergarten Lauerz gibt es den ersten öffentli-

chen Kindergarten in einer zoologischen Einrichtung. 

2 Der Kindergarten wird möglichst viel und bei jedem Wetter draus-

sen sein und Lehrmaterialien aus der Natur nutzen.

3 Das «Jägerstübli» dient als Rückzugsort und Unterstand bei nas-

sem und kaltem Wetter.

1

2

3
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https://www.tierpark.ch/wegweisendes-lernprojekt-mit-zukunftscharakter/
https://www.tierpark.ch/erste-eindruecke-aus-dem-tierpark-kindergarten/
https://www.tierpark.ch/bildung/tierpark-kindergarten-lauerz/
https://www.tierpark.ch/bildung/tierpark-kindergarten-lauerz/
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Der Natur- und Tierpark Goldau passt seine 50-jährige Rothirsch-
Anlagen den neuesten Erkenntnissen der modernen, artgerech-
ten Wildtierhaltung an. Diese Aufwertung steigert das Tierwohl, 
erhöht die Sicherheit für die Tierpflegenden und bietet zudem 
ein einzigartiges Besuchererlebnis. Informative edukative Ele-
mente beleuchten das Leben, die Biologie, und die Geschichte 
des Rothirsches sowie seine Beziehung zum Menschen.

An der neuen Rothirsch-
Anlage wird gebaut
Für den König der Wälder wird zurzeit die Anlage umgebaut. Die über 
50 Jahre alte Infrastruktur muss ersetzt werden. Vor Kurzem starteten 
die Arbeiten.

Spendenaufruf
Unterstützen auch Sie den Umbau 
unserer Rothirsch-Anlage mit einer 
Spende.

Bankverbindung
Schwyzer Kantonalbank, Schwyz
Konto 60-1-5
IBAN CH04 0077 7001 7282 6000 2
Vermerk: Rothirsch-Anlage

Für Auskünfte steht Ihnen
Dr. Pascal Marty, Kurator, unter
+41 41 859 06 06 zur Verfügung.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

1 Erste Arbeiten für die Futterstelle im 

überdachten Anlageteil sind in der Um-

setzung. Dies ermöglicht einen Einblick 

in das Leben der Rothirsche. Zusammen 

mit Fachexperten wird eine tiergerechte 

Vegetation gepflanzt, um eine natürliche 

Umgebung zu schaffen. 

2 Die Arbeiten am grosszügigen Besu-

chereinblick im Gebäude des neuen 

Parkeingangs haben begonnen. Nach der 

Fertigstellung erhalten Besuchende einen 

weit in die Anlage reichenden Ausblick. 

3 Zwischen dem Aussenzaun der Anlage 

und dem Waldweiher entsteht eine 

Zufahrt für die Tierpflegenden, damit sie 

ohne Tierkontakt Futter und Materialien 

wie Werkzeuge zum Unterstand trans-

portieren können.
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https://www.tierpark.ch/news/projekte/rothirsch/
https://www.tierpark.ch/news/projekte/rothirsch/
https://www.tierpark.ch/news/projekte/rothirsch/
https://www.tierpark.ch/helfen-sie-mit/spenden/twint-und-kreditkarten/


Schnappschüsse
Seit den ersten Abbrucharbeiten im Bereich des neuen Tierpark-Ein-
ganges sind inzwischen über zwei Jahre vergangen. Nun neigt sich die 
Grossbaustelle langsam dem Ende zu, und die langersehnte Eröffnung 
steht bald vor der Tür. Hier ein paar Baustellen-Eindrücke der letzten 
Monate: 

1 Seit August liefen die Umgebungs- 

arbeiten rund um den neuen Tier-

park-Eingang auf Hochtouren, wie hier 

beim Gestalten des neuen Trottoirs.

2 Mitte September nahm der Shop immer 

mehr Form an. Hier bereits am schlich-

ten Mobiliar aus Holzkisten zu sehen.

3 Diese putzige Vogelfamilie können 

die Kinder schon bald im Zauberwald 

entdecken und besuchen.

4 «Wo ist der Eingang?» – während der 

Bauarbeiten war der Eingang in die 

neue Verwaltung noch gut versteckt.

5 Vom Shop bis ins neue Tierpark-Restau-

rant: Realistische Wandbilder sorgen für 

einen einheitlichen Look.

6 Der neue Tierpark-Eingang ist beinahe 

bereit für die Eröffnung Anfang 2024.
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Alle Updates und Informationen zum aktuellen Stand
des neuen Tierpark-Eingangs gibt es hier:
www.tierpark.ch/news/neuer-eingangsbereich
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http://www.tierpark.ch/news/neuer-eingangsbereich
https://www.tierpark.ch/news/neuer-eingangsbereich/


Der Mann für alle Fälle
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Im November vor drei Jahren begann für Markus Marty das Kapitel 
Natur- und Tierpark Goldau. Seither ist sein Name überall im Tierpark 
zu hören, wenn etwas nicht funktioniert, wie es soll. Denn als Leiter 
Unterhalt ist er einerseits für die ganze Koordination seines Unter-
haltsteams verantwortlich. Andererseits ist er die Schnittstelle zum Lei-
ter Bau und Infrastruktur und übernimmt gleich selbst einige Projekte. 

Vor Kurzem, nämlich Ende August, konn-
te Markus Marty mit dem Umzug der Ver-
waltung in die neuen Büroräumlichkei-
ten ein grösseres Projekt auf seiner Liste 
abhaken. Über ein halbes Jahr Vorberei-
tungszeit, unzählige Gespräche mit den 
einzelnen Mitarbeitenden zur Abklärung 
der individuellen Bedürfnisse und ein kla-
res Kostendach führten dazu, dass dieser 
Umzug ein voller Erfolg wurde und daraus 
sogar ein teambildendes Event entstand. 
Hauptverantwortlich dafür war Markus.

Seine Arbeit im Tierpark ist äusserst viel-
fältig und verlangt viel Flexibilität. So ist 
er unter anderem dafür verantwortlich, 
dass alle Bauten des Tierparks in gutem 
Zustand sind, die Grün- und Forstflächen 
gepflegt erscheinen und alle technischen 
Anlagen funktionieren. Dazu kommt die 
Koordination von Dritthandwerkern bei 
Bauprojekten, und er führt einige Pro-
jekte komplett selbst durch. So war er 
beispielsweise im Lead für den Bau der 
WC-Anlagen im Tierpark und der neuen 
Rothirsch-Anlage. Und gerne packt unser 
Leiter Unterhalt auch selbst an – da kann 
es schon vorkommen, dass Markus Mar-
ty gerade noch beim Buddeln in einem 
Graben steckt und bereits einige Minu-
ten später am Tisch bei einer Bauherren- 
sitzung sitzt. Höchste Priorität geniesst 
jedoch immer das Tagesgeschäft, und 
hier wird er von seinem Unterhaltsteam 
tatkräftig unterstützt: «Ich kann mich auf 
jede und jeden verlassen und vertraue 
allen. Wenn Feierabend ist, weiss ich 

Markus Marty

genau, dass alles erledigt ist, was erledigt 
sein muss, und ich kann entspannt zu 
Hause den Tag ausklingen lassen.»

Doch für ihn ist nicht nur die Abwechs-
lung in seinem Arbeitsbereich ein gros-
ses Plus. Auch die Vielfalt innerhalb des 
ganzen Tierpark-Teams schätzt Markus 
sehr: «Im Tierpark trifft man auf so vie-
le unterschiedliche Persönlichkeiten und 
Bedürfnisse. Ich mag diesen Kontakt mit 
den einzelnen Abteilungen.»

Einer der grossen Stärken von Markus 
Marty ist sicherlich seine Gelassenheit. 
Auch in den stressigsten Situationen 
scheint ihn beinahe nichts aus der Ruhe 
zu bringen. Sein Geheimnis: «Für alles 
gibt es eine Lösung. Man muss immer 
Prioritäten setzen, denn man kann nur ei-
nes nach dem anderen erledigen. Dabei 
helfen mir eine gute Koordination und 
eine genaue Planung im Vorfeld.»

Wir danken dir, Markus, für deine ers-
ten drei engagierten Jahre im Natur- und 
Tierpark Goldau und bedanken uns jetzt 
schon im Vorfeld, wenn es wieder einmal 
von unserer Seite her heisst: «Markus, 
chasch miär churz helfe?»

«Markus, chasch miär churz 
helfe?»



und einer zeitgemässen Infrastruktur profitieren. Dank einem 
komplett neuen, modernen Ticketingsystem können Tickets ab 
Januar online erworben werden – in wenigen einfachen Schrit-
ten. Das bedeutet, dass lange Warteschlangen der Vergangen-
heit angehören und Besuchende schneller zu den faszinierenden 
Attraktionen gelangen können. 

Zusätzlich zu diesen Highlights haben wir unser gastronomi-
sches Angebot um ein weiteres Restaurant erweitert. Unsere 
Besuchenden erwartet eine einzigartige kulinarische Erfahrung, 
bei der selbstverständlich weiterhin Produkte aus der Region im 
Mittelpunkt stehen. Zudem entsteht ein grossartiger neuer Tier-
park-Shop mit einer Fülle an schönen Geschenkartikeln.

Wir haben viele aufregende Highlights vorbereitet und hal-
ten Sie stets auf dem Laufenden, auch auf unserer Website 
www.tierpark.ch 

Schon heute freuen wir uns auf Ihren Besuch und darauf, ge-
meinsam mit Ihnen die faszinierende Welt des Natur- und Tier-
parks Goldau in all ihren Facetten zu erleben!
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Neueröffnung 2024

Ein lang gehegter Traum wird endlich Wirklichkeit. Mitte Januar 
öffnen sich die Tore des Natur- und Tierparks zu einer ganz neu-
en Welt voller aufregender Möglichkeiten.

Wir können es kaum erwarten, unsere geschätzten Besuchen-
den nicht nur mit unseren schönen und faszinierenden Tieren zu 
begeistern, sondern auch mit einer Vielzahl von neuen Attrak-
tionen. Bei uns erwartet Sie ab 2024 ein Erlebnisprogramm für 
jede Wetterlage.

Der alte Parkeingang aus den 60er-Jahren war schon lange nicht 
mehr zeitgemäss, insbesondere an den sonnigen Tagen, an de-
nen sich die Menschenmassen die Strasse entlangreihten. Die 
Instandhaltung der veralteten Gebäude verursachte überdurch-
schnittlich hohe Kosten, was uns zu einer kompletten Neukon-
zipierung bewegte.

Das Tierpark-Erlebnis beginnt bald schon beim Betreten des 
Parks: Der neue, grosse Eingangsbereich bietet eine spannen-
de Erlebnishalle zum Goldauer Bergsturz und die Erlebnishalle 
Zauberwald für Kinder. Unsere Gäste werden von einem erleb-
nisreichen Angebot für jedes Wetter, minimierten Wartezeiten 

Eröffnung Anfang 2024
• Neuer Eingang

• Erlebishalle Goldauer Bergsturz

• Erlebishalle Zauberwald

• Tierpark-Shop

• Restaurant

• Verwaltung

Profitieren Sie von vielen neuen Highlights – 
bei jedem Wetter!

Informationen zum Projekt:
www.tierpark.ch/neuer-eingang

Entdecken Sie den neuen Tierpark: mehr Abenteuer, mehr Komfort,
mehr Spass! 

https://www.tierpark.ch/news/neuer-eingangsbereich/
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Die Schwarzen Alpenschweine auf 
Erkundungstour

Auch in diesem Jahr gab es wieder Nachwuchs bei den Schwar-
zen Alpenschweinen. Dieses Mal gleich sechs Stück. Anfangs 
noch etwas tapsig unterwegs, durften die Ferkel schon bald auf 
Entdeckungsreise ausserhalb der Anlage. Für die Besuchenden 
war es definitiv ein Highlight, wenn plötzlich im Gebüsch rund 
um den Grosswijer-Hof sechs kleine Ferkel beim «Wühlen» zu 
sehen waren. Inzwischen sind sie zu gross und bleiben deswe-
gen innerhalb ihrer Anlage.

Zwei neue Gefährten 
für Gandalf

Seit Ende September hat unser weisses Reh Gandalf wieder zwei 
neue Freundinnen in der Anlage. Es sind zwei Rehe, welche bei 
uns Anfang Sommer in der Auffangstation landeten und von 
unseren Tierpflegenden betreut wurden. Die Zusammenführung 
der drei Rehe verlief problemlos. Am Anfang beschnupperten sie 
sich noch etwas zurückhaltend, aber neugierig. Inzwischen strei-
fen sie gemeinsam durch ihre Anlage hinter dem Crêpes-Stand.

Endlich hat es mit dem Nachwuchs 
funktioniert

Nach einigen Jahren ohne Zuchterfolg hat es in diesem Jahr end-
lich geklappt – bei unserem Fischotter-Paar Julia und Jolo gab 
es Nachwuchs. Anfang Juli kamen die drei Fischotter-Jungtiere 
in der Wurfbox zur Welt. Nach rund zwei Monaten verliessen 
sie das erste Mal selbstständig ihre kuschlige Box und tauchten 
munter ins Wasser. Seit den ersten Schwimmstunden mit Mutter 
Julia ist einige Zeit verstrichen, und die drei flitzen inzwischen 
freudig durch ihre Anlage.

Blutauffrischung bei den 
Alpensteinböcken

Mitte Sommer stiess ein neuer Steinbock aus dem Wildnispark 
Zürich Langenberg zu uns in den Natur- und Tierpark Goldau. 
Dies geschah auf Empfehlung des Europäischen Erhaltungs-
zuchtprogramms (EEP) mit dem Ziel, die genetische Diversität in 
unserer Herde zu fördern und somit die Gefahren der Inzucht 
zu minimieren. Die Koordination dieses EEP für Alpenstein- 
böcke liegt übrigens seit Ende des letzten Jahres beim Natur- 
und Tierpark Goldau.

https://www.tierpark.ch/fischotter-nachwuchs-im-natur-und-tierpark-goldau-2/
https://www.tierpark.ch/tierarten/alpensteinbock-2/
https://www.tierpark.ch/die-alpenschweine-sind-los/
https://www.tierpark.ch/zwei-neue-gefaehrten-fuer-gandalf/
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Der Samichlaus zu Besuch 
im Tierpark

Tierpark-Zmorge mit Führung 
für die ganze Familie

Sonntag, 3. Dezember 2023, 13.00–17.30 Uhr

Starten Sie in den Tag mit genussreichen Speisen ab unserem 
Frühstücksbuffet im Restaurant Grüne Gans. Anschliessend ge-
niessen Sie frisch gestärkt eine Führung durch den Park mit einem 
Tierpark Ranger und können den ganzen Tag bei uns im Park ver-
weilen und Ihre Lieblingstiere besuchen. Eine Führung am Morgen 
im Winter ist ein ganz spezielles Erlebnis. Die Tiere sind in der 
Regel aktiv und gut sichtbar – dank dem fehlenden Laub an den 
Bäumen sind sie im Winter viel einfacher zu entdecken.

Schon bald beginnt sie – die wunderbare Adventszeit. Auch 
dieses Jahr schaut der Samichlaus mit seinem guten Freund 
Schmutzli im Natur- und Tierpark Goldau vorbei. Bevor es aber 
mit dem Umzug losgeht, erwartet der Samichlaus die kleinen 
und grossen Besuchenden beim Grosswijer-Hof und freut sich 
über Gedichte und Lieder der Jüngsten. Als Dankeschön für 
die «Värsli» belohnt der Samichlaus die Kinder mit köstlichen 
Leckereien.
Rund um den Besuch des Samichlaus gibt es ein attraktives 
Rahmenprogramm. So können Räbeliechtli für den Umzug ge-
schnitzt, leckeres Schlangenbrot am offenen Feuer gemacht 
oder fantasievolle Grittibänze gebacken werden.
Das grosse Highlight – die Heimreise des Samichlaus in den 
Wald – beginnt um 17.00 Uhr.

Das ganze Programm finden Sie unter
www.tierpark.ch/veranstaltungskalender

Daten
So. 14.01.2024
So. 18.02.2024
So. 03.03.2024

Zeit
9.00–12.00 Uhr

Preise inkl. Eintritt und Frühstück
Erwachsene (ab 12 Jahren): CHF 49.–
Kinder (6–12 Jahre): CHF 37.–
Unsere Jahreskartenbesitzer/-innen erhalten Spezialpreise

Für Kinder unter 6 Jahren ist die Führung nicht geeignet.
Anmeldung direkt unter www.tierpark.ch

https://www.tierpark.ch/events/der-samichlaus-zu-besuch-im-tierpark/
https://www.tierpark.ch/fuehrungen-events/veranstaltungskalender/
https://www.tierpark.ch/fuehrungen-events/veranstaltungskalender/
https://www.tierpark.ch/fuehrungen-events/veranstaltungskalender/


1 Bartgeier-Wein, Cave du Rhodan, Valais, AOC, 75 cl, CHF 28.–

2 Bartgeier aus Plüsch, diverse Grössen, ab CHF 25.–

3 Tierpark-Tassen, diverse Sujets, CHF 15.–

4 Magnete, diverse Sujets, CHF 4.50

5 Tier-Tattoos, diverse Sujets, CHF 6.–

6 Gutscheine für den Natur- und Tierpark Goldau: www.tierpark.ch/gutscheine 

Gerne senden wir Ihnen die gewünschten Artikel gegen Aufpreis
fürs Porto und die Verpackung auch per Post und auf Rechnung zu. 
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Aktuelles aus dem 
Tierpark-Shop

Wir sind bis zur Eröffnung des neuen Einganges weiterhin beim 
provisorischen Eingang für Sie da und freuen uns auf Ihren Besuch! 

10 % Rabatt für unsere Jahreskarten-Inhaberinnen und -Inhaber! 
(Ausgenommen Gutscheine, Lebensmittel und Aktionspreise)

Unsere Öffnungszeiten finden Sie unter www.tierpark.ch/shop.

31
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https://www.tierpark.ch/tierpark-besuch/tierpark-shop/
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Sind Sie auf der Suche nach einem 
tierischen Weihnachtsgeschenk? 
Eine Tierpatenschaft an Verwandte oder Freunde zu Weihnachten zu 
verschenken, bedeutet doppelt Freude bereiten. So freut sich nebst 
der beschenkten Person auch «Ihr» Patentier, da Sie einen Anteil seiner 
Versorgung und Pflege übernehmen. 

Sie wählen aus rund 100 einheimischen und europäischen 
Tierarten das passende Patentier aus. Eine Übersicht über 
unsere Tierparkbewohnerinnen und -bewohner finden Sie 
unter  www.tierpark.ch/patenschaften.

Beim Abschluss einer Geschenkpatenschaft erhalten Sie eine 
liebevoll gestaltete, hochwertige und personalisierte Urkun-
de mit dem Foto des Patentiers per Post. So dürfen Sie die 
grossartige Überraschung an Weihnachten gleich persönlich 
überreichen. 
Auf Wunsch wird der Name der Patin bzw. des Paten auf un-
serer traditionellen Patentafel im Tierpark aufgeführt. Alle 
Patinnen und Paten werden zu unserem jährlichen Paten- 
event herzlich eingeladen und erhalten an diesem Tag freien 
Eintritt in den Tierpark.

Bei Fragen oder ergänzenden Informationen 
steht Ihnen Frau Tanja Miserez-Alpers unter 
041 859 06 26 oder tanja.miserez@tierpark.ch 
zur Verfügung.

https://www.tierpark.ch/onlineshop/patenschaften/
https://www.tierpark.ch/onlineshop/patenschaften/
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Für eine Allgemeine Spende verwenden Sie bitte den untenstehenden Einzahlungsschein. 

Empfangsschein

Konto / Zahlbar an

CH04 0077 7001 7282 6000 2
Natur- und Tierparkverein Goldau
Parkstrasse 26
6410 Goldau

Zahlbar durch

Konto / Zahlbar an
CH04 0077 7001 7282 6000 2
Natur- und Tierparkverein Goldau
Parkstrasse 26
6410 Goldau

Zusätzliche Informationen
Spende für den Natur- und Tierpark Goldau

Zahlbar durch

Währung Betrag

CHF 
Währung Betrag

CHF 

Annahmestelle

Zahlteil

Ihre Spende für den Natur- 
und Tierpark Goldau

Wenn Sie dem Natur- und Tierpark Goldau mit einer nicht 
projektgebundenen Spende helfen möchten, können Sie 
dies in Form einer allgemeinen Spende tun. Mit diesem 
Beitrag unterstützen Sie unsere Arbeit in den Bereichen 
Artenschutz, Naturschutz, Bildung und Forschung. Damit 
ermöglichen Sie uns eine hohe Flexibilität, da der Beitrag 
dort eingesetzt wird, wo die Finanzierung am dringendsten 
benötigt wird. Vielen Dank!

Bankverbindung
Schwyzer Kantonalbank Schwyz
IBAN CH04 0077 7001 7282 6000 2

Zewo-zertifiziert – Ihre Spende 
in guten Händen
Der Natur- und Tierpark Goldau hat als erster 
Zoo der Schweiz das Zewo-Gütesiegel erhalten.

Projektspende
Falls Sie für ein spezifisches Projekt spenden möch-
ten, finden Sie eine Übersicht über unsere Projekte 
unter www.tierpark.ch/projekte. 

Der Natur- und Tierpark Goldau erhält keine regel-
mässige Unterstützung der öffentlichen Hand.

Auskünfte
Für ein persönliches Gespräch steht Ihnen Stefan 
Meier, Direktor, unter +41 41 859 06 06 gerne zur 
Verfügung. 

https://www.tierpark.ch/news/projekte/


 

Freitag, 10. November
Führung und Dinner: Herbsttraum

Samstag, 25. November
Kurs: Bienenwachsprodukte 
herstellen

Sonntag, 3. Dezember
Samichlaus-Besuch im Tierpark

Freitag, 8. Dezember
Führung und Dinner: Wintertraum

Sonntag, 10. Dezember
Weihnachtsgeschenke basteln

Sonntag, 24. Dezember
Weihnachten im Tierpark

Freitag, 12. Januar
Vortrag und Dinner: unter Bären

Sonntag, 14. Januar
Tierpark-Zmorge mit Führung

Samstag, 27. Januar
Mondscheinführung mit Winterbuffet

Sonntag, 18. Februar
Tierpark-Zmorge mit Führung

Samstag, 24. Februar
Vollmondführung

Sonntag, 3. März
Tierpark-Zmorge mit Führung

Samstag, 23. März
Führung und Dinner: Frühlingsgefühle

Informationen und Anmeldung unter www.tierpark.ch/veranstaltungen

Veranstaltungskalender

Das Zewo-Gütesiegel zeichnet vertrauenswürdige 
Institutionen aus. Es steht für einen zweckbestimmten 
und effizienten Einsatz der finanziellen Mittel.

Der Natur- und Tierpark Goldau ist Mitglied von: zooschweiz – Verein der wissen-
schaftlich geleiteten Zoos der Schweiz VdZ – Verband der Zoologischen Gärten EAZA – Euro- 
pean Association of Zoos and Aquaria WAZA – World Association of Zoos and Aquariums

https://www.tierpark.ch/events/herbsttraum-fuehrung-kulinarik/
https://www.tierpark.ch/events/kurs-bienenwachs/
https://www.tierpark.ch/events/der-samichlaus-zu-besuch-im-tierpark/
https://www.tierpark.ch/events/wintertraum-fuehrung-mit-dinner/
https://www.tierpark.ch/events/weihnachtsgeschenke-basteln-2/
https://www.tierpark.ch/events/baerige-weihnachtsueberraschung-3/
https://www.tierpark.ch/events/vortrag-und-dinner-unter-baeren/
https://www.tierpark.ch/events/tierpark-zmorge-mit-fuehrung-2/
https://www.tierpark.ch/events/mondscheinfuehrung-mit-winterbuffet/
https://www.tierpark.ch/events/tierpark-zmorge-mit-fuehrung-3/
https://www.tierpark.ch/events/vollmondfuehrung-5/
https://www.tierpark.ch/events/tierpark-zmorge-mit-fuehrung-4/
https://www.tierpark.ch/events/fuehrung-und-dinner-fruehlingsgefuehle/
https://www.tierpark.ch/fuehrungen-events/veranstaltungskalender/



